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EDITORIAL/074: Friedhof in spe (SB)





Wochendruckausgabe 74 der Elektronischen Zeitung Schattenblick zum
17.02.2018
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Friedhof in spe

Er wird und wurde wiederholt dem ehemaligen SPD-Vorsitzenden und
Bundeskanzler von 1969 bis 1974, Willy Brandt, zugesprochen, jener
indessen berühmte Satz: "Von deutschem Boden darf nie wieder Krieg
ausgehen."

Abgesehen von bereits vielen Jahren praktizierter Beteiligungen oder
Initiativen an diversen Angriffs- bzw. Überfallskriegen, welche die
Bundesrepublik Deutschland bereits auf ihrem Konto sammeln sollte, hat
die noch amtierende Regierung über ihre Verteidigungsministerin
Ursula von der Leyen auch die jüngste Chance eines Sicherheitstreffens
diverser Staaten Europas auf Nato-Ebene nicht ungenutzt gelassen, die
Frage nach einer eigenständig getragenen europäischen Verteidigung und
ihrem notwendigen Rüstungsaufbau gegen die mutmaßliche Gefahr einer
russischen Bedrohung vor dem Hintergrund vermeintlich eklatanter
Unterlegenheit an Technik, Waffen und Soldaten positiv und durch den
Vorschlag, eine in Deutschland angesiedelte Kommandozentrale "für
schnelle Truppen- und Materialtransporte" aufzubauen (dpa),
vorauseilend zu beantworten.

Eilfertig, diensteifrig und von denkbar fremdesten Interessen
geleitet, hat von der Leyen auf diesem Wege Mitteleuropa, und das
heißt insbesondere die Bundesrepublik Deutschland, zum Schlachtfeld
der Zukunft bestellt.

Sargnagel- und atomkopffrei wird doch nach langen weltbürokratischen
Mißlichkeiten endlich jener nennenswerte Federstrich getan, der sich
in allen seinen Folgen ausschließlich dazu eignet, großen, wartenden
Mehrheiten hierzulande das Licht auszublasen und eben diesen
möglicherweise eine fortgesetzte Beteiligung an der vollständigen
Zerrüttung und Zerstörung der irdischen Existenz zu ersparen.

Ihre Schattenblick-Redaktion


16. Februar 2018
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ATOM/144: Strahlende Wege - Streckenwachen bundesweit ... (BBU)


Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) - 24. Februar 2018

Aktionstag gegen Urantransporte



(Bonn / Hamburg, 15.02.2018) Am 24. Februar 2018 findet ein bundesweiter
Strecken-Aktionstag gegen Urantransporte statt.
Anti-Atomkraft-Initiativen rufen zur Teilnahme an Mahnwachen auf, mit
denen auf die Gefahren der zahlreichen Urantransporte hingewiesen werden
soll. Gleichzeitig richten sich die Protestaktionen generell gegen die
Nutzung der Atomenergie. Der Bundesverband Bürgerinitiativen
Umweltschutz (BBU) weist darauf hin, dass erste konkrete Aktionen in
Norddeutschland, Nordrhein-Westfalen und in Rheinland-Pfalz angekündigt
wurden. 

http://urantransport.de/aktionstage/streckenaktionstag-2018

In dem Aufruf zur Teilnahme an den Protestaktionen heißt es: "Wir wollen
auf den Transport von Uranerzkonzentrat (auch bekannt als "Yellow Cake")
aufmerksam machen, das regelmäßig im Hamburger Hafen verladen wird und
dann per Bahn bis Narbonne im Süden Frankreichs fährt, inklusive
radioaktiver Strahlung und entsprechender Gefährdung. Uranerzkonzentrat
ist eine Art gelbes Pulver, das aus den Uranminen kommt und in Narbonne
in Uranhexafluorid (sehr giftiges Zeug) umgewandelt wird, damit es in
Gronau z.B. für Brennelemente angereichert werden kann."

Das Uranerzkonzentrat fährt über den Schienenweg von Hamburg über
Bremen, Osnabrück, Münster, Hagen, Köln, Bonn, Koblenz und Trier, danach
über Metz und Woippy bis Narbonne. Die Anti-Atomkraft-Initiativen rufen
zum Protest entlang dieser Transportstrecke auf.

Udo Buchholz vom BBU-Vorstand betont, dass sich der Aktionstag gegen
viele Gefahren der Atomindustrie richtet. "Der Schwerpunkt der Proteste
richtet sich gegen konkrete Transporte von Uranerzkonzentrat. Die
Proteste richten sich aber auch gegen alle Uran- und Atomtransporte,
sowie gegen Atomkraftwerke und Uranfabriken. Und der Protest richtet
sich auch gegen den Uranabbau, der in vielen Ländern erfolgt und der die
Rohstoffe der Atomindustrie liefert."

Urantransporte erfolgen auch mit LKW - Hilfskräfte werden vorab nicht
informiert

Der BBU weist darauf hin, dass Urantransporte nicht nur mit der
Bahnerfolgen, sondern auch mit LKW. Oft fahren die Transporte unerkannt
durch Wohngebiete; Hilfskräfte wie Feuerwehren oder das THW werden im
Vorfeld nicht über derartige Transporte informiert und wären im
Ernstfall selber den Gefahren radioaktiver Strahlung ausgesetzt.

Wer nicht im Nahbereich der Bahnstrecke Hamburg - Narbonne wohnt, kann
am 24. Februar auch in anderen Orten, unabhängig vom Streckenverlauf
Mahnwachen, Kundgebungen oder Infostände gegen Uran- und sonstige
Atomtransporte organisieren. Wo es zeitlich besser passt, können
Mahnwachen auch am 23.2. oder am 25.2. durchgeführt werden. Zur
bundesweiten Vernetzung ist es sinnvoll, die "Bundesweite Vernetzung
gegen Urantransporte" über geplante Aktivitäten zu informieren, damit
sie gemeinsam beworben werden können. Kontakt: kontakt@urantransport.de

Weitere Informationen über die Gefahren der Urantransporte, über den
Aktionstag am 24.2.2018 sowie über konkrete Aktionen unter:

http://urantransport.de

Informationen zum Thema Uranabbau:

http://www.wise-uranium.org

http://www.menschenrechte3000.de

Der BBU ist der Dachverband zahlreicher Bürgerinitiativen,
Umweltverbände und Einzelmitglieder. Er wurde 1972 gegründet und hat
seinen Sitz in Bonn. Weitere Umweltgruppen, Aktionsbündnisse und
engagierte Privatpersonen sind aufgerufen, dem BBU beizutreten um die
themenübergreifende Vernetzung der Umweltschutzbewegung zu verstärken.
Der BBU engagiert sich u. a. für menschen- und umweltfreundliche
Verkehrskonzepte, für den sofortigen und weltweiten Atomausstieg, gegen
die gefährliche CO2-Endlagerung, gegen Fracking und für
umweltfreundliche Energiequellen.

 * 

Quelle:

Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) e.V.

Prinz-Albert-Str. 55, 53113 Bonn

Telefon: 0228/21 40 32, Fax: 0228/21 40 33

Internet: www.bbu-online.de
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AFRIKA/679: Ausnahmezustand in Äthiopien verhängt


Gesellschaft für bedrohte Völker - Pressemitteilung vom 17. Februar 2018

EU soll Einschränkung von Menschenrechten verurteilen

In Äthiopien drohen noch mehr Willkür und Verfolgung



Göttingen, den 17. Februar 2018 - Die Gesellschaft für bedrohte Völker
(GfbV) hat vor noch mehr Willkür und Repression in Äthiopien gewarnt, nach
dem gestern Abend landesweit der Ausnahmezustand von der Regierung erklärt
wurde. "Es ist eine Geste der Hilflosigkeit, die nur weitere Gewalt schüren
wird, statt Frieden und Stabilität zu gewährleisten", erklärte der
GfbV-Direktor Ulrich Delius am Samstag in Göttingen. Erst im August 2017
war nach zehn Monaten der Ausnahmezustand in der Region Oromia aufgehoben
worden. Während des Notstandes hatten Sicherheitskräfte mehr als 22.000
Oromo willkürlich festgenommen, die zumeist noch immer in Haft sind. "Es
ist das falsche Signal an ein von Gewalt und Menschenrechtsverletzungen
schwer gezeichnetes Land. Äthiopien braucht Reformen, Rechtsstaatlichkeit
und mehr Demokratie, statt noch mehr Verfolgung und Repression", sagte
Delius.

Nachdrücklich forderte die GfbV die Staaten der Europäischen Union (EU)
auf, die erneute Einschränkung grundlegender Menschenrechte zu verurteilen.
"Die EU darf nicht wieder wegschauen, wenn Äthiopiens Machthaber
Menschenrechte mit Füßen treten", erklärte Delius. Deutschland und die
anderen EU-Staaten hatten die dramatische Verschlechterung der
Menschenrechtslage in Äthiopien während des letzten Ausnahmezustandes
(Oktober 2016 - August 2017) weitestgehend ignoriert.

Erst als im Februar 2018 hunderte politische Gefangene freigelassen wurden,
wurde die deutsche Bundeskanzlerin aktiv. So telefonierte Merkel am Montag
dieser Woche mit dem damals noch amtierenden Premierminister Hailemariam
Desalegn und begrüßte die Freilassung politischer Gefangener. Auch sprach
sich Merkel für mehr Reformen aus. "Doch die Erfüllung von Merkels
Wunschliste rückt mit der Verhängung des Ausnahmezustandes in weite
Entfernung. Stattdessen drohen eine erneute Sperrung des Internets und
sozialer Medien, Einschränkungen des Mobilfunkverkehrs, der
Bewegungsfreiheit und willkürliche Festnahmen", sagte Delius.

Am Donnerstag trat Äthiopiens Premierminister nach einem dreitägigen
Generalstreik von Angehörigen der diskriminierten Bevölkerungsgruppe der
Oromo zurück. Seit dem Jahr 2014 hatte es vor allem in der Region Oromia
wiederholt Massenproteste gegen Menschenrechtsverletzungen gegeben, die
brutal niedergeschlagen wurden. Auch in von Amhara bewohnten Gebieten im
Norden Äthiopiens sowie in von kleineren Volksgruppen besiedelten Regionen
im Süden des Landes gibt es viel Unmut über die Regierungspolitik und
öffentliche Proteste.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 17. Februar 2018

Herausgeber: Gesellschaft für bedrohte Völker e. V.

Postfach 20 24, D-37010 Göttingen

Telefon: 0551/499 06-25, Fax: 0551/58028

E-Mail: presse@gfbv.de

Internet: www.gfbv.de
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AUSSICHTEN/8190: Und morgen, den 18. Februar 2018 (SB)


+++ Vorhersage für den 18.02.2018 bis zum 19.02.2018 +++
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Sonne löst den Nebel ab,

doch bald auch hält Regen schon

wasserscheues Volk in Trab,

Jean schnarcht wie Schlaraffensohn.
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INFOPOOL / EUROPOOL / REDAKTION





PARTEIEN/351: Belfast - Oranierorden will's wissen ... (SB)


Belfast - Oranierorden will's wissen ...



Als Vorsitzende(r) einer Minderheitsregierung hat man es wirklich
nicht leicht. Diese Erfahrung hat die britische Premierministerin
Theresa May innerhalb weniger Wochen nun zweimal machen müssen. Am 4.
Dezember mußte die Chefin der britischen konservativen Partei in
letzter Sekunde in Brüssel die Paraphierung einer Vereinbarung über
den Abschluß von Phase I der Verhandlungen zum Austritt des
Vereinigten Königreichs aus der EU abblasen, nachdem telefonisch
Arlene Foster, die Präsidentin der protestantisch-probritischen
Democratic Unionist Party (DUP), aus Belfast ihr Veto gegen die
geplante Abmachung eingelegt hatte. Bekanntlich halten die zehn
nordirischen DUP-Abgeordneten im britischen Unterhaus Mays
Tory-Regierung über Wasser.

Damals verlangte Foster die schriftliche Garantie, daß nach dem Brexit
die angepeilte Aufrechterhaltung der "ordnungspolitischen
Übereinstimmung" zwischen der Republik Irland und Nordirland - um
künftig Grenzkontrollen zu vermeiden - nicht zu einer Schwächung der
völkerrechtlichen Beziehungen zwischen den sechs nordöstlichen
Grafschaften der grünen Insel und Großbritannien führen werde. Die DUP
bekam ihre Garantie, hat dafür jedoch das Ansehen und die Position der
konservativen Partei- und Regierungschefin erheblich geschwächt.

Am 12. Februar hat die DUP May in aller Öffentlichkeit erneut
blamiert. An jenem Tag sollte in Belfast der über ein Jahr dauernde
Streit zwischen der DUP und der katholisch-nationalistischen Sinn Féin
beigelegt und der Weg für eine Neuauflage der interkonfessionellen
Provinzregierung für Nordirland endlich freigegeben werden. Seit vier
Wochen hatten Unterhändler von DUP und Sinn Féin hinter verschlossenen
Türen um Kompromisse gerungen und sollen dabei auch fündig geworden
sein. Um feierlich Zeugnis von der Einigung verkünden zu können, ließ
man aus London May und aus Dublin den irischen Premierminister Leo
Varadkar anreisen. Doch kaum, daß die beiden Regierungsdelegationen
Schloß Stormont, das monumentale Parlament- und Regierungsgebäude im
Nordosten Belfasts, erreicht hatten, hieß es, der große Durchbruch
lasse auf sich warten, May und Varadkar seien umsonst gekommen.

Die beiden Regierungschefs machten gute Miene zum bösen Spiel, lobten
die fleißige, wie offenbar produktive Verhandlungsarbeit und äußerten
sich zuversichtlich, daß die Wiederaufnahme des regulären politischen
Betriebs in Nordirland höchstens eine Frage von Tagen, wenn nicht
sogar Stunden sei. Die positiven Äußerungen von May und Varadkar
deckten sich mit dem, was nordirische Journalisten mit Kontakten zur
Spitze von DUP und Sinn Féin seit Tagen über eine vorsichtige
Annäherung der Streitparteien berichteten.

Etwa 24 Stunden dauerte die Scharade. Am Abend des 13. Februar trat
Arlene Foster vor die Presse, behauptete, entgegen des allgemeinen
Eindrucks stünden DUP und Sinn Féin in ihren Positionen noch
meilenweit auseinander, und erklärte kategorisch, mit ihr werde es
keine Erfüllung der Hauptforderung des politischen Gegners, die
Verabschiedung eines Gesetzes zur Gleichstellung der gälischen Sprache
in Nordirland, geben. Damit hat die DUP-Chefin eine Fortsetzung der
Verhandlungen sinnlos gemacht. Folgerichtig hat sie am nächsten Tag
die Gespräche für gescheitert erklärt und Sinn Féin dafür die
alleinige Verantwortung zugeschoben. Im gleichen Atemzug hat Foster
eine Wiedereinführung der Direktverwaltung Nordirlands durch London
gefordert und sich damit im Grunde vom Karfreitagsabkommen - das
die DUP 1998 nicht unterzeichnete und zu dessen Umsetzung sie
sich 2007 nur halbherzig bereiterklärt hatte - verabschiedet.

Wie konnte es dazu kommen? Wie konnten die Verhandlungen zwischen
der DUP und Sinn Féin so grandios scheitern? Wie es als Überschrift
auf dem Blog des angesehenen Politkommentators Eamonn Mallie am 15.
Februar hieß, war die DUP "in die eigene Falle gegangen". Seit Jahren
hat die DUP-Führung die gälische Sprache und Sinn Féins Forderung nach
deren gesetzlichen Gleichstellung zu einer Popanz aufgebaut. Jedes
Zugeständnis an Sinn Féin in der Frage des Gälischen komme aus
DUP-Sicht der Aufgabe des "britischen" Charakters Nordirlands gleich;
im "Kulturkampf" dürfe keinen Millimeter aufgegeben werden. Deswegen
hat sich Foster, als sie von der großen Entfernung zwischen den
Verhandlungsdelegationen sprach, zum Beispiel vehement gegen einen
Zwang zum Gälischunterricht an den Schulen Nordirlands und eine
Quote für Irischsprecher bei Einstellungen zum öffentlichen Dienst
ausgesprochen.

Diese beiden Punkte belegen die Unaufrichtigkeit der DUP, denn sie
standen bei den Verhandlungen zu keinem Zeitpunkt zur Debatte. Bei
einer Richtigstellung gab die Sinn-Féin-Vorsitzende Mary Lou McDonald
am 15. Februar den Inhalt der offenbar erzielten Einigung der
Unterhändler bekannt. Demnach sollte es nicht nur ein Gesetz zur
Gleichstellung der gälischen Sprache, sondern ein zweites zur
Aufwertung des, einen Teil der Unionisten wichtigen Dialekts
Ulster-Scots sowie ein drittes zum Zwecke einer möglichst streßfreien
Regelung verschiedener kultureller Streitthemen geben, etwa zu den
Routen von Oraniermärschen. Die Nationalisten und die
Unionisten hätten alle etwas bekommen; es wäre eine Win-Win-Situation
gewesen. Darüber hinaus soll man sich laut McDonald über Wege zur
Einführung der Ehe-für-alle, zur künftigen Vermeidung eines
weiteren Kollapses der politischen Institutionen sowie sogar zur
gemeinsamen Aufarbeitung der hochbelastenden "legacy issues" - gemeint
sind juristisch unaufgeklärte Mordfälle aus der Zeit der "Troubles" -
einig gewesen sein.

Doch als am vergangenen Wochenende Foster und die DUP-Unterhändler die
restliche Partei über das Ergebnis der Diskussionen mit Sinn Féin
informierten, soll es zu einer massiven Gegenreaktion gekommen sein.
Die zehnköpfige DUP-Gruppe im britischen Unterhaus unter der Leitung
von Nigel Dodds und der mächtige Oranier-Orden haben den Kompromiß
rundum abgelehnt. In einem Gastkommentar in der DUP-nahen Zeitung
Belfast Newsletter sowie in einer Mitteilung auf der eigenen
Facebook-Seite hat Orange Order Grand Master Edward Stevenson
respektive die Oranier-Loge an der Belfaster Queen's Universität eine
gesetzliche Aufwertung der gälischen Sprache für absolut inakzeptabel
erklärt; unter keinen Umständen dürfe es hierzu kommen, sonst sei das
"britische" Nordirland für immer verloren. Foster hatte offenbar keine
Wahl, als die Reißleine zu ziehen. Hätte sie anders gehandelt, wäre
sie vermutlich kurz darauf parteiintern weggeputscht geworden.

Das Scheitern der Gespräche in Nordirland kann niemand begrüßen, denn,
wie man aus der Vergangenheit weiß, kann das Versagen der Politik dort
leicht in eine Entladung interkonfessioneller Gewalt umschlagen. Eins
steht jedenfalls fest: Die Weigerung der Unionisten, auf die
Nationalisten in der Frage der gälischen Sprache zuzugehen, bedeutet,
daß sich letztere niemals mit dem Verbleib Nordirlands im Vereinigten
Königreich abfinden, sondern zunehmend ihr Heil in der
Wiedervereinigung mit der Republik suchen und - aufgrund der
absehbaren demographischen Entwicklung - über kurz oder lang
auch finden werden. Die Chancen, daß die DUP diese Entwicklung wird
aufhalten können - trotz oder wegen ihrer aktuellen Schlüsselstellung
als Mehrheitsbeschafferin für die Brexiteers in London - sind gering
bis gar nicht existent.

16. Februar 2018
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INFOPOOL / MEDIEN / FERNSEHEN





MELDUNG/396: ZDF - Verleihung der Goldenen Kamera 2018, am 22.02.2018 (ZDF)


GOLDENE KAMERA 2018

Steven Gätjen präsentiert die Preisträger

Donnerstag, 22. Februar 2018, 20.15 Uhr, LIVE

Inhalt:

– Zum Format



GOLDENE KAMERA 2018

Zum 53. Mal wird die "GOLDENE KAMERA" mit einem großen Staraufgebot gefeiert und der Film- und Fernsehpreis an zahlreiche Schauspieler, Musiker und Entertainer feierlich verliehen.

Die Jury der "GOLDENEN KAMERA" sichtet rund 50 Filme und Serien – sprich, über 4000 Minuten Material –, um unter anderem den Besten Fernsehfilm, die Beste Schauspielerin und den Besten Schauspieler zu küren. Der Jury gehören in diesem Jahr unter anderen Moderatorin Dunja Hayali, Schauspielerin Emilia Schüle, Produzent Quirin Berg, Schauspieler Joachim Król und Comedian Michael Mittermeier an.

Die diesjährige Publikumswahl entscheidet, welches Dokutainment-Format in der Gunst der Zuschauer an vorderster Stelle steht.
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 


Quelle:

ZDF – Zweites Deutsches Fernsehen

Presse Special – Februar 2018

Copyrights by ZDF

Internet: www.zdf.de
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INFOPOOL / MEDIEN / FERNSEHEN





SERIE/919: ZDF - Neue Staffel von "Letzte Spur Berlin", ab 23.02.2018 (ZDF)


Letzte Spur Berlin

7. Staffel der Krimiserie mit 12 neuen Folgen

ab Freitag, 23. Februar 2018, 21.15 Uhr

Inhalt:

– Stab, Besetzung, Inhalt



Stab

Idee und Konzept: Orkun Ertener
Buch: Marianne Wendt, Christian Schiller, Silke Schwella, Jens Urban, Melanie Bürgel, Robert Hummel, Oliver Pankutz, Katja Zimmermann, Elke Hauck, Sven Poser, Carsten Unger, Ron Markus, Klaus Arriens, Thomas Wilke
Headautoren: Christian Schiller und Marianne Wendt
Regie: Christoph Stark, Josh Broecker, Florian Kern, Thomas Nennstiel
Kamera: Frank Blau, Eckhard Jansen, Stefan Wachner, Reiner Lauter
Musik: Dirk Leupolz
Ton: Thomas Landgraeber
Szenenbild: Matthias Klemme, Jost Brand-Hübner
Kostüm: Beate Scheel
Maske: Kathrin Droschinsky, Sandra Bourquin, Daina Rieckhoff, Josepha Schubert
Schnitt: Manuel Reidinger, Fritz Busse, Hanka Knipper, Bernd Schriever
Herstellungsleitung: Thomas Höbbel
Produktionsleitung: Jens Solf
Produktion: Novafilm Fernsehproduktion GmbH
Produzent: Katja Herzog, Dr. Ronald Gräbe
Producer: Dr. Lutz Groth, Annett Walter
Redaktion: Dominik Kempf
Länge: 12 x 45 Minuten


Die Rollen und ihre Darsteller

Kriminalhauptkommissar Oliver Radek – Hans-Werner Meyer
Kriminalhauptkommissarin Mina Amiri – Jasmin Tabatabai
Kriminalkommissarin Lucy Elbe – Josephin Busch
Kriminaloberkommissar Mark Lohmann – Bert Tischendorf (Folge 1)
Kriminaloberkommissar Alexander von Tal – Aleksandar Radenković (ab Folge 2)

In Episodenrollen:
Bettina Zimmermann, Nadeshda Brennicke, Stephan Grossmann, Adina Vetter, Kai Lentrodt, Alma Leiberg, Christina Große, Vinzenz Kiefer, Deborah Kaufmann, Felix Kramer, Stephan Luca, Anne Ratte-Polle, Robert Schupp, Barnaby Metschurat, Gesine Cukrowski und viele andere.


Inhalt

Kriminaloberkommissar Mark Lohmann verschwindet spurlos, nachdem er im Einsatz auf einen Kindesentführer schießen musste. Dabei bricht sein altes Trauma, wegen dem er seine Einheit bei der GSG 9 verlassen hat, wieder auf. Schon damals verspürte er bei einem Rettungsschuss eine merkwürdige Lust. Jetzt, da er erneut einen Menschen töten musste, macht er sich Sorgen, dass er dieses Lustgefühl nicht mehr unter Kontrolle hat. Marks Verschwinden treibt einen Keil zwischen Lucy und ihre Kollegen Radek und Mina, denn Lucy deckte viel zu lange Marks Exzesse mit Sex, Alkohol und Drogen. (Folge 1: "Mordlust")

Die drei haben noch mit Marks Verlust zu kämpfen, als plötzlich ein Neuer in der Vermisstenstelle auftaucht. Alexander von Tal ist nicht hier um Freunde zu finden, denn in ein paar Monaten wird seine Stelle in der Mordkommission frei. Entsprechend tritt er auf. Er ist ein Einzelgänger, privat wie beruflich. Er hat kein Problem damit, dass er auf den ersten Blick auch überheblich und manchmal rücksichtslos wirken kann. Verdächtige oder Betroffene konfrontiert er unverblümt mit der Wahrheit, wodurch er zwar häufig ans Ziel gelangt, Radek aber auf die Palme bringt. Der Chef der Vermisstenstelle vermutet ohnehin, dass ihm der Neue aufgedrückt wurde, um ihn zu beobachten und auszubooten. Mina teilt seine Befürchtungen nicht. Alexanders kluge, aber auch übergriffige Art fasziniert sie. Obwohl der Ermittler um einiges jünger als sie ist, entstehen Gefühle zwischen den beiden. Für Mina und ihre Familie kommt es dadurch zu ungeahnten Konsequenzen. Und auch Lucy schlägt sich mit Familienfragen herum. Denn während ihren Ermittlungen wird ihr immer wieder aus heiterem Himmel übel. (Ab Folge 2: "Unvergessen")
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 


Quelle:

ZDF – Zweites Deutsches Fernsehen

Presse Special – Februar 2018

Copyrights by ZDF

Internet: www.zdf.de
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





HÖRSPIEL/1709: Deutschlandfunk Kultur - "Das Tierreich" von Nolte Decar, 19.2.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Das Tierreich

Hörspiel von Nolte Decar

Regie: Michel Decar

Dlf Kultur 2017/54'06

(Ursendung)

Freispiel

Montag, 19. Februar 2018, 0.05 - 1.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



"Wir hassen unsere Eltern! Wir hassen unsere Eltern! Scheiß auf
Selters! Korn Bier Weltall! - worüber sollten wir einen Song machen?
Über das Gefühl, wenn man auf der Bundesstraße liegt und so völlig
betrunken ist, dass man hofft, von einem Fernfahrer überrollt zu
werden! Oder wenn man sich fragt, was eigentlich hinter den Sternen
ist ... Sommerferien in der deutschen Provinz: Flaschendrehen.
Freibad. Eisdiele. Und plötzlich fällt ein Panzer vom Himmel.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 13. Februar 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





HÖRSPIEL/1708: WDR 5 - "Sofias Krieg". Fiktionales Hörspiel mit realen Bezügen, (20-teilig), ab 19.2.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

"Sofias Krieg - Der Terror in den Köpfen"

Ein fiktionales Hörspiel mit realen Bezügen

ab 19.02.2018, montags bis freitags, 8.55 - 9.00 Uhr in "WDR 5
Morgenecho"

Wiederholung um 11.40-11.45 Uhr in "Neugier genügt"



"Sofias Krieg - Der Terror in den Köpfen" montiert Fakten und Fiktion
zu einem brisanten, hochaktuellen Politthriller, der von
Radikalisierung und Terrorangst in der Gesellschaft handelt. Ab 19.
Februar läuft die 20-teilige Hörspielserie im "WDR 5 Morgenecho".

"Die realen Bezüge und Hintergrundinfos schaffen eine Authentizität,
die gut in unsere aktuelle politische Morgensendung passt", erklärt
Politikredakteurin Isabel Reth den für fiktionale Stoffe
ungewöhnlichen Sendeplatz im "WDR 5 Morgenecho". Zwar ist die Handlung
des Hörspiels frei erfunden, die Geschichte von Sofia beruht jedoch
auf einer wahren Begebenheit, die die Radiojournalisten Andrea Oster
und Ulrich Noller in intensiven Recherchen aufgearbeitet haben. Ebenso
gibt es für die Arbeit der Anti-Terror-Einheit reale Entsprechungen,
etwa bei Ermittlungen zu den NSU-Morden oder dem Anschlag auf den
Berliner Weihnachtsmarkt.

Im Zentrum der Geschichte stehen zwei Charaktere: Auf der einen Seite
die namensgebende Sofia, eine junge Frau aus dem Ruhrgebiet, die sich
in Syrien der Terrororganisation Islamischer Staat anschließt und dann
nach Deutschland zurückkehrt. Auf der anderen Seite Kriminalkommissar
Tobias Hartman, ein Terror- und Islamismusexperte, der felsenfest von
einem bevorstehenden Terroranschlag in Deutschland überzeugt ist. Nach
der fehlerhaften Evakuierung eines Fußballstadions ist er vom Dienst
suspendiert und in psychologischer Behandlung, dennoch geht er allen
Hinweisen auf eine mögliche Terrorgefahr akribisch nach. Eine der
Spuren führt ihn zu Sofia und der Frage, was die Rückkehrerin vorhat.

Sendehinweis: Die jeweils fünfminütigen Folgen von "Sofias Krieg - Der
Terror in den Köpfen" laufen ab dem 19. Februar montags bis freitags
um 8.55 Uhr im "WDR 5 Morgenecho" und als Wiederholung um 11.40 Uhr in
"Neugier genügt". Auf wdr5.de ist die komplette Hörspielreihe schon
zum Sendestart als Podcast verfügbar.

 * 

Quelle:

Programmtip vom 1. Februar 2018

Herausgeber:

Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts)

Appellhofplatz 1, 50667 Köln

Postanschrift: 50600 Köln

Pressestelle - Telefon: 0221/220-7100

E-Mail: wdrpressedesk@wdr.de

Internet: www.wdr.de
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





LESUNG/829: WDR 3 - "Sieben leere Häuser" von Samanta Schweblin, 19.-24.2.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

Sieben leere Häuser

von Samanta Schweblin

Gelesen von Martina Gedeck

Produktion: WDR 2018

WDR 3 Lesezeichen

Montag, 19. - Freitag, 23.02.2018, 14.45 - 15.00 Uhr | WDR 3 

Lesung | 24. Februar 2018, 15.04 - 16.00 Uhr | WDR 3



Etwas Seltsames und Unheimliches ist um die Menschen in den neuen
Erzählungen der Autorin Samanta Schweblin. Die New York Times hat die
Argentinierin als "Virtuosin der Verstörung" bezeichnet.

Im März wird Samanta Schweblin erst vierzig, aber die Autorin, die in
Buenos Aires geboren wurde, hat schon vor drei Jahren den besonders
hoch dotierten Premio Internacional de Narrativa Breve bekommen, der
für Erzählungen in spanischer Sprache verliehen wird. "Sieben leere
Häuser" heißt Schweblins neuer Erzählband, in dem die Häuser zwar
bewohnt sind, ihnen aber eine merkwürdige Leere innezuwohnen scheint.
In "Nichts von alledem" versucht eine Tochter vergeblich, auf ihre
Mutter aufzupassen, die in die Wohnungen und Häuser anderer Leute
eindringt, dort vom Handtuch bis zur Zuckerdose fremde Dinge anfasst
und nahezu traumwandlerisch mitnimmt, um sie irgendwo in einem Erdloch
zu begraben. In der Geschichte "Es passiert immer wieder in diesem
Haus" kämpft ein altes Ehepaar um die Kleider des verstorbenen Sohnes.
Und in "Weggehen" steigt eine junge Frau im Bademantel mit nassen
Haaren einfach in den Wagen des Hausmeisters ein, weil sie ein Problem
mit ihrem Mann nicht lösen kann: "Das Problem ist mir bewusst, das
ganze Problem, doch irgendwie befreit mich mein Zustand, dieser
ungewöhnliche Alarmzustand, von jeder Art von Vernunft."

Buch:

Samanta Schweblin: Sieben leere Häuser. Aus dem Spanischen von
Marianne Gareis. Suhrkamp Verlag Berlin 2018, 150 Seiten, 20,- Euro

Nach der Lesung am Samstag hier zum Nachhören, befristet bis zum 3. März 2018:

https://www1.wdr.de/radio/wdr3/programm/sendungen/wdr3-lesung/schweblin-100.html

Redaktion: Imke Wallefeld

 * 

Quelle:

Programmtip vom 7. Februar 2018

Herausgeber:

Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts)

Appellhofplatz 1, 50667 Köln

Postanschrift: 50600 Köln

Pressestelle - Telefon: 0221/220-7100

E-Mail: wdrpressedesk@wdr.de

Internet: www.wdr.de
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





AUSLAND/8619: Aus aller Welt - 17.02.2018 (SB)




MELDUNGEN



Viele Tote bei Anschlag in Nigeria

Bei einem Dreifachanschlag auf einem Fischmarkt in Konduga im Staat
Borno im Nordosten Nigerias sind mindestens 18 Menschen getötet
worden. Wie die Behörden mitteilten, sprengten sich am Freitagabend
drei Frauen auf dem belebten Markt in die Luft. Bisher hat sich
niemand zu der Tat bekannt. Doch hinter dem Anschlag wird die Miliz
Boko Haram vermutet, die in Nigeria einen islamistischen Staat
errichten will.

17. Februar 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/8619: Kriminalität und Rechtsprechung - 17.02.2018 (SB)




MELDUNGEN



Jugendliche verletzten 33jährigen schwer

An einer Straßenbahn-Endstelle in Erfurt haben fünf Jugendliche im
Alter zwischen 16 und 19 Jahren am Freitagabend einen 33jährigen Mann
zusammengeschlagen und mit einem Messer attackiert. Die Gruppe wurde
kurze Zeit später von der Polizei gestellt. Der 19jährige
Messerangreifer sei vorläufig festgenommen und werde wegen versuchten
Totschlags am Samstag dem Haftrichter vorgeführt, hieß es. Zu den
Hintergründen der Tat konnten die Ermittler zunächst keine Angaben
machen.

17. Februar 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/8615: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 17.02.2018 (SB)




MELDUNGEN



Türkisches Militär setzt offenbar Giftgas in Nordsyrien ein

In der kurdischen Region Afrin in Nordsyrien sind bei einem
mutmaßlichen Giftgasangriff der türkischen Armee mehrere Menschen
verletzt worden. Einem Bericht der staatlichen syrischen
Nachrichtenagentur Sana zufolge sollen türkische Einheiten mehrere
Granaten mit giftigen Substanzen auf das Dorf Aranda abgefeuert
haben. Demnach wurden anschließend sechs Zivilisten mit
Atembeschwerden in ein Krankenhaus eingeliefert. Die Türkei begann
gemeinsam mit Verbündeten der Freien Syrischen Armee am 20. Januar
einen Feldzug gegen die kurdischen Volksverteidigungseinheiten YPG in
Afrin. Ankara betrachtet die syrische Kurdenmiliz als Terroristen und
Ableger der verbotenen kurdischen Arbeiterpartei PKK in der Türkei.
Die YPG kontrolliert große Teile entlang der türkisch-syrischen
Grenze.

17. Februar 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/8617: Aus Parlament und Gesellschaft - 17.02.2018 (SB)




MELDUNGEN



Nahles-Herausforderin Lange reicht ihre Bewerbungsunterlagen ein

Die Flensburger Oberbürgermeisterin Simone Lange hat sich am Samstag
offiziell um den SPD-Vorsitz beworben. Lange will am 22. April beim
Sonderparteitag in Wiesbaden gegen die vom Vorstand nominierte
SPD-Bundestagsfraktionsvorsitzende Andrea Nahles antreten. Am Rande
einer Basiskonferenz in Hamburg sprach sich die ehemalige
schleswig-holsteinische Landtagsabgeordnete dafür aus, daß Sigmar
Gabriel Außenminister bleibt - sofern die Regierungszusammenarbeit
mit der Union fortgesetzt wird. Ob die in der SPD umstrittene
Neuauflage von Schwarz-Rot zustande kommt, entscheiden in den nächsten
Wochen die rund 440.000 SPD-Mitglieder. Das Ergebnis soll am 4. März
vorliegen.

17. Februar 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/8616: Tragisches und Kurioses - 17.02.2018 (SB)




MELDUNGEN



Schweres Erdbeben im Süden Mexikos

Mexiko ist erneut von einem schweren Erdbeben erschüttert worden.
Nach Angaben der US-Erdbebenwarte USGS lag das Zentrum des Bebens im
südwestlichen Bundesstaat Oaxaca und erreichte eine Stärke von 7,2
auf der Richterskala. Die Auswirkungen waren auch in der Hauptstadt
Mexiko-Stadt zu spüren. Gebäude gerieten mehr als eine Minute ins
Wanken, Anwohner liefen in Panik auf die Straße. Berichte über Opfer
oder Schäden lagen zunächst nicht vor. Im September waren in Mexiko
bei zwei Erdbeben Hunderte Menschen ums Leben gekommen und viele
Häuser zerstört worden.

17. Februar 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/7701: Aus Forschung und Technik - 17.02.2018 (SB)




MELDUNGEN



Reparaturarbeiten am Roboterarm der Internationalen Raumstation

Die ISS-Raumfahrer Norishige Kanai und Mark Vande Hei haben die
begonnenen Reparaturarbeiten an dem kanadischen Roboterarm Canadarm2,
der zum Einfangen von Versorgungsfrachtschiffen genutzt wird,
fortgesetzt. Wie die amerikanische Luft- und Raumfahrtbehörde NASA
mitteilte, bargen die Astronauten während eines knapp sechsstündigen
Arbeitseinsatzes im freien Raum die beiden verschlissenen
Greifmechanismen, von denen einer in das Quest-Ausstiegsmodul der
Raumstation verfrachtet wurde. Er soll demnächst auf der Erde
überholt und anschließend wieder zum Orbitalkomplex transportiert
werden. Der Einsatz im All war ursprünglich für Ende Januar geplant.
Wegen eines Softwareproblems mußte er jedoch verschoben werden.

17. Februar 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/7714: Aus aller Welt - 17.02.2018 (SB)




VOM TAGE



Soldaten übernehmen Polizeiaufgaben in Rio de Janeiro

Brasiliens Präsident Temer hat per Dekret den Einsatz des Militärs im
Bundesstaat Rio de Janeiro verfügt. Die Zustimmung von Senat und
Parlament steht noch aus. Künftig soll die Armee die Befehlsgewalt
über die Polizei des Bundesstaates bei der Bekämpfung krimineller
Banden und organisierten Verbrechens haben. Vor der Fußball-WM 2014
und den Olympischen Spiele 2016 hatten Soldaten die in den
Armenvierteln von Rio eingesetzte Polizei unterstützt. Der aktuelle
Einsatz des Militärs im Innern wird voraussichtlich bis Jahresende
gehen. Die Befehlsgewalt liegt bei General Walter Souza Braga Netto,
der für die Sicherheit während der Olympischen Spiele zuständig 
gewesen war.

17. Februar 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/7675: Medizin und Gesundheitswesen - 17.02.2018 (SB)




VOM TAGE



Gesundheitsministerium zufrieden mit Arztdichte

Das Bundesministerium für Gesundheit gibt Entwarnung. Praktisch für
jeden Deutsche gilt, daß er weniger als zehn Kilometer zum Hausarzt
fahren muß. Nur rund 173.000 Menschen oder 0,2 Prozent der
Bevölkerung sollen laut Deutschem Ärzteblatt weiter vom nächst
erreichbaren Hausarzt entfernt wohnen. Bei ihnen handelt es sich
meist um Bewohner einiger Inseln sowie vor allem Menschen in den
Bundesländern Mecklenburg-Vorpommern, Brandenburg und Thüringen sowie
im Grenzgebiet zu Österreich und Luxemburg. Überhaupt soll die Zahl
der Hausärzte im ländlichen Raum nach Auskunft der Bundesregierung in
den vergangenen Jahren nur geringfügig gesunken sein - von 16.966
(2012) auf 16.895 (2016). Damit ist die Hausarztdichte in Deutschland
mit 1,7 je 1000 Einwohner größer als in den meisten europäischen
Ländern. Lediglich in Portugal und Irland liege der Wert mit 2,4
beziehungsweise 1,9 höher.

17. Februar 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/7702: Kriminalität und Rechtsprechung - 17.02.2018 (SB)




VOM TAGE



Bewährungsstrafen für schwere staatsgefährdende Straftaten

Das Landgericht Hamburg hat einen 19jährigen und einen 20jährigen
Mann wegen Vorbereitung einer schweren staatsgefährdenden Straftat
nach dem Jugendstrafrecht zu Bewährungsstrafen verurteilt. Sie waren
im April 2017 zusammen mit vier anderen Deutschen auf dem Weg nach
Syrien festgenommen worden. Die beiden Verurteilten hatten gestanden,
daß sie sich dem Kampf der Miliz Islamischer Staat anschließen
wollten. Mit konkreten Anschlagsplänen hatten sie sich nicht befaßt,
hieß es am Freitag. Sie befanden sich seit September 2017 auf freiem
Fuß. Wegen der Geständnisse wurde das Verfahren vom Prozeß gegen die
vier anderen Angeklagten abgekoppelt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/7628: Sprache, Kunst und Medium - 17.02.2018 (SB)




VOM TAGE



Stiftung Preußischer Kulturbesitz übernimmt Riefenstahl-Nachlaß

Die Stiftung Preußischer Kulturbesitz (SPK) erhält von der früheren
Sekretärin der umstrittenen Regisseurin und Fotografin Leni
Riefenstahl, Gisela Jahn, den künstlerischen Nachlaß, der sich nach
Riefenstahls Tod 2003 bis 2016 im Besitz von deren Witwer befand.

Wie der rbb berichtete, soll es sich um etwa 700 Kartons mit Filmen,
Manuskripten, Fotos und Negativen, Schriftverkehr, Akten und Briefen
handeln.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/7692: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 17.02.2018 (SB)




VOM TAGE



Berichte über türkischen Giftgaseinsatz in Afrin

Das türkische Militär hat in dem Dorf al-Mazina in der nordsyrischen
Region Afrin möglicherweise Giftgas ausgebracht. Den schwerwiegenden
Vorwurf erheben die syrisch-kurdischen Volksverteidigungseinheiten
YPG gegen ihren Gegner. Sechs Zivilisten wurden nach Angaben von
Ärzten mit Atemproblemen und Pupillenerweiterungen in ein Krankenhaus
gebracht. Das berichteten übereinstimmend die staatliche syrische
Nachrichtenagentur Sana und die in Großbritannien ansässige
Beobachtungsstelle für Menschenrechte. Reuters meldete den
Zwischenfall unter Berufung auf einen YPG-Sprecher.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/7706: Aus Parlament und Gesellschaft - 17.02.2018 (SB)




VOM TAGE



Außenminister Gabriel rät dazu, Rußland entgegenzukommen

Der geschäftsführende Bundesaußenminister Sigmar Gabriel ist am Rande
der Münchener Sicherheitskonferenz mit seinem russischen Amtskollegen
Sergej Lawrow zusammengekommen. Der SPD-Politiker sprach sich am
Samstagmorgen beim Frühstück des Ostausschusses, an dem auch Lawrow
teilnahm, für einen schrittweisen Abbau der gegen Rußland verhängten
Sanktionen in den Maßen aus, wie es Fortschritte bei der Umsetzung
des Minsker Friedensabkommens für die Ostukraine gibt. Ausdrücklich
ging Gabriel damit auf Abstand zur offiziellen Position, erst die
hundertprozentige Umsetzung der Absprachen zu verlangen, bevor man
Moskau gegenüber Zugeständnisse macht. Für Gabriel ist das eine der
wenigen realistischen Möglichkeiten, relativ schnell zu Fortschritten
zu kommen. Der Minister unterstützte den Vorschlag des russischen
Präsidenten Wladimir Putin, einen Waffenstillstand in der Ostukraine
von Uno-Blauhelmsoldaten absichern zu lassen. Er bekräftigte, die
Bundesregierung wolle die Beziehungen zu Rußland wieder verbessern.
Ein für Freitagabend geplantes Außenministertreffen zur Ukraine-Krise
mit den Vertretern Deutschlands, Frankreichs, Rußlands und der
Ukraine war ausgefallen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/7678: Tragisches und Kurioses - 17.02.2018 (SB)




VOM TAGE



Kleinkind stellt Flugreisende auf eine harte Probe

Im vergangenen Jahr soll ein dreijähriger Junge, der mit seiner Mutter
mit der Lufthansa von Deutschland nach New Jersey geflogen war, 
seine Mitreisenden auf eine harte Probe gestellt haben. Laut Spiegel 
Online behaupteten Mitreisende, der Junge habe die ganzen acht 
Flugstunden geschrien und in den Gängen herumgetobt. Die Mutter hätte 
zwar versucht, ihr Kind zu beruhigen, aber das sei fruchtlos gewesen.

Video-Aufnahmen zeigten, wie der Junge auf Sitzen herumsprang und 
Passagiere sich teils die Ohren zuhielten. Es habe Beschwerden an die
Fluggesellschaft gegeben, aber das Personal soll in solchen Fällen 
auch keine Möglichkeit gehabt haben zu intervenieren.

17. Februar 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/7703: Arbeit, Soziales und Familie - 17.02.2018 (SB)




VOM TAGE



Demonstration von Kriegsgegnern bei Sicherheitskonferenz in München

Anläßlich der Sicherheitskonferenz im Hotel Bayerischer Hof in
München wollten Demonstranten am Samstagmittag den Tagungsort
weiträumig umzingeln und eine Menschenkette durch die Fußgängerzone
bilden. 4000 Teilnehmer der Kundgebung waren angemeldet worden. Sie
wollten gegen Aufrüstung und Waffenexporte sowie insbesondere gegen
den Einmarsch der türkischen Streitkräfte in die nordsyrische Region
Afrin protestieren. Zu der Kundgebung hatte das "Aktionsbündnis gegen
die Nato-Sicherheitskonferenz" aufgerufen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/7686: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 17.02.2018 (SB)




VOM TAGE



Rascher Stickoxidanstieg erhöht Herzinfarktrisiko

Schlechte Luft schadet der Gesundheit. Offenbar erhöht sich das
Risiko für einen Herzinfarkt nicht nur, wenn Menschen kurz- oder
langzeitig hohen Stickoxidkonzentrationen in der Umgebungsluft
ausgesetzt sind. Auch ein rascher Anstieg ist problematisch. Steigt
der Stickoxidgehalt in der Luft innerhalb von 24 Stunden rasch an,
kann das das Risiko für einen Herzinfarkt erhöhen. Zu diesem Ergebnis
gelangten Forscher um Florian Rakers vom Universitätsklinikum Jena
laut Deutschem Ärzteblatt bei ihren Untersuchungen. So verdoppelte
sich das akute Herzinfarktrisiko in der Studie in etwa, wenn die
Stickoxidkonzentration innerhalb eines Tages um 20 Mikrogramm pro
Kubikmeter anstieg. Ob damit die Landbevölkerung Gefahr läuft, einen
Herzinfarkt zu erleiden, weil sie eine stickoxidbelastete Stadt
aufsucht, ist aber nicht bekannt. Für Feinstaub und Ozon waren die
Ergebnisse nicht eindeutig. Nichtsdestotrotz besteht kein Zweifel
daran, daß hohe Konzentrationen von Feinstaub und Ozon insbesondere
für Patienten mit Lungenerkrankungen schädlich sind.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/7691: Märkte und Finanzen - 17.02.2018 (SB)




VOM TAGE



Fitch hebt Rating Griechenlands an

Die Ratingagentur Fitch hat Griechenlands Staatsanleihen etwas
aufgewertet. Mit der Note B gelten sie weiterhin als hochriskant und
gehören zum Ramschbereich, aber es gibt Aussichten auf Besserungen.
Fitch begründet letzteres mit der politischen Stabilität und dem
anhaltenden Wirtschaftswachstum des Landes. Außerdem könnten die
Athen von den Kreditgebern abverlangten Gesetzesänderungen in den
kommenden Jahren Wirkung zeigen und zur Verbesserung der
Staatsfinanzen beitragen. Noch im laufenden Jahr könnte die
Eurogruppe Griechenland den Schuldendienst erleichtern. Das 2015 mit
internationalen Geldgebern vereinbarte Kreditpaket über 86 Milliarden
Euro läuft jedenfalls im August aus. Möglicherweise wird die
Europäische Zentralbank mit Blick auf das neue Rating griechische
Bonds aufkaufen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/7709: Aus Forschung und Technik - 17.02.2018 (SB)




VOM TAGE



Letzte Details zum Galaxy S9

Eine Woche vor der Vorstellung am Vorabend des Mobile World Congress
in einer Woche hat WinFuture noch einmal ein paar Details zum Samsung
Galaxy S9 enthüllt. So soll das Design des neuen Flaggschiffs stark
an das seines Vorgängers erinnern. Allerdings soll die Plazierung
des Fingerabdrucksensors besser sein. Auch soll es etwas besser in
der Hand liegen als der Vorgänger. Eine Vergrößerung der Ränder soll
es nicht mehr geben. Zudem soll der Rahmen matter gestaltet sein
und nicht mehr so stark glänzen. Weiter behalten die Südkoreaner den
Klinkenanschluß bei. Zudem soll das S9 Stereo-Lautsprechern mit
Dolby-Zertifizierung erhalten. Dabei hat Samsung darauf verzichtet,
weitere Aussparungen am Kopfende zu plazieren und den zweiten
Lautsprecher direkt hinter die Aussparung für die Ohrmuschel gesetzt.
Das S9 soll eine sehr gute Lautstärke erreichen können und klanglich
mit dem Pixel 2 XL vergleichbar sein. Und schließlich soll das S9
über eine variable Blende und einen neuen Zeitlupen-Modus verfügen.
Mit ihm sollen bei 720p maximal 480 fps möglich sein. Das sind bei
Full-HD 240 fps und bei 4K-Videos noch 60 Bilder pro Sekunde. Ob sich
das alles bewahrheitet, wird sich am 25. Februar um 18 Uhr zeigen,
wenn Samsung das Galaxy S9 vorstellt.
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INFOPOOL / POLITIK / REDAKTION





ASIEN/885: Afghanistankrieg - US-strategisch ... (SB)


Afghanistankrieg - US-strategisch ...



Im Januar 2017 hat Donald Trump sein Amt als 45. Präsident der USA mit 
dem Anspruch angetreten, die endlosen Kriege, die Amerika seit 2001 
unter dem Vorwand eines globalen Antiterrorkampfs führt, zu beenden. 
Die Chancen, dem expansiven und extrem teuren Kurs des Pentagons 
Einhalt zu gebieten, erlitten den entscheidenden Rückschlag, als im 
Februar 2017 der neue Nationale Sicherheitsberater General a. D. 
Michael Flynn, ehemals Chef der Defense Intelligence Agency 
(DIA), der Trump im Strategiestreit mit den Geheimdiensten und der 
Militärführung beistehen sollte, unter fadenscheinigen Gründen zum 
Rücktritt gezwungen wurde. Dennoch weiß man unter anderem aus Michael 
Wolffs viel besprochenem Buch "Fire and Fury", daß sich Trump letztes 
Jahr energisch gegen die Pläne der Generalität zur Fortsetzung des 
Kriegs in Afghanistan zur Wehr gesetzt hat - vergeblich. Nach 
monatelanger Bearbeitung durch die vermeintlichen Experten hat der New 
York Immobilienmagnat im Herbst 2017 eine Truppenaufstockung von rund 
5000 auf 15.000 Mann gebilligt.

Auch heute scheint Trump mit jener Entscheidung nicht ganz
glücklich zu sein. Bei der Vorstellung seines Plans zur
Generalüberholung der vernachlässigten und deshalb maroden zivilen
Infrastruktur der USA am 12. Februar im Weißen Haus hat er mit
einer Nebenbemerkung sein Bedauern zum Ausdruck gebracht, daß die
Unsummen an Geld, welche die Vorgängerregierungen George W. Bushs und
Barack Obamas für Kriege in Nordafrika, im Nahen Osten und
Zentralasien ausgegeben haben, besser im eigenen Land investiert
gewesen wären. "Sieben Billionen Dollar. Was für ein Fehler. Aber es
ist, was es ist." Allein wegen dieser Aussage hat der angesehene
Militärhistoriker Andrew Bacevich, dessen eigener Sohn 2007 im Irak
gefallen ist und der zu den schärfsten Kritikern des amerikanischen
Militärimperiums gehört, in einem Gastkommentar für die liberale
Tageszeitung Boston Globe Trump für seine "Offenheit" gelobt.

Dessen ungeachtet reißt die Gewaltorgie in Afghanistan nicht ab.
Während Trump die Einsatzregeln für Bodenoperationen und Lufteinsätze
gelockert hat und dadurch die Zahl der Drohnenangriffe auf
"terroristische" Ziele in die Höhe schießt, drehen die Aufständischen
an der Eskalationsspirale kräftig mit. Am 20. Januar hat ein
Selbstmordkommando der Taliban das von ausländischen Diplomaten,
Militärs, Geschäftsleuten und NGO-Mitarbeitern frequentierte Hotel
Inter-Continental in Kabul angegriffen und sich ein 12stündiges
Feuergefecht mit den afghanischen Sicherheitskräften geliefert, in
dessen Verlauf 43 Menschen ums Leben kamen und weitere 22 verletzt
wurden. Am 27. Januar haben die Taliban einen mit Sprengstoff
gefüllten Krankenwagen an einem Straßenkontrollpunkt nahe des
afghanischen Innenministeriums in Kabul in die Luft gejagt. Bei der
infernalischen Explosion fanden 103 Menschen den Tod. Weitere 235
Personen erlitten schwere Verletzungen.

Vor diesem Hintergrund kann man über die jüngsten Äußerungen des
obersten US-Militärs in Afghanistan, General John Nicholson, nur den
Kopf schütteln. Laut Nicholson ist "die Wende eingeleitet", liegt "der
Trend bei den afghanischen Sicherheitskräften. "Die Taliban können ...
nicht gewinnen. Ich wiederhole, sie haben die Wahl, entweder in
Irrelevanz zu leben oder zu sterben." Bedenkt man die Tatsachen, daß
bereits 2017 das Pentagon die anhaltenden Verluste bei der
afghanischen Armee und Polizei als "unhaltbar" bezeichnete und daß die
Taliban und die anderen Rebellengruppen soviel Territorium in
Afghanistan kontrollieren wie seit Anfang 2002 nicht mehr, dann
klingen die Worte Nicholsons wie eine reine Durchhalteparole.

Am 9. Februar hat Rußland die USA bezichtigt, sein Angebot der
Vermittlung direkter Gespräche mit den Taliban zu ignorieren. In einem
offenen Brief an "das amerikanische Volk" haben am 14. Februar die
Taliban ihre Vorstellung eines Wegs zur Beilegung des Krieges in
Afghanistan dargelegt. Demnach sollen die USA und alle anderen Staaten
ihre Truppen aus Afghanistan abziehen. Im Rahmen eines "friedlichen
Dialogs" sollten dann die wichtigsten gesellschaftlichen Gruppen in
Afghanen die Möglichkeiten eines politischen Miteinanders ausloten.
Die Taliban bekannten sich sowohl zur Schaffung eines afghanischen
Staates, der alle Bürger gleich behandelt, als auch zum Recht von
Frauen und Mädchen auf Schulbildung. Gleichzeitig warnten sie die USA,
daß sie mit militärischer Gewalt selbst in 100 Jahren keinen Erfolg
haben würden.

Angesichts der Pattsituation in Afghanistan, bei der keine der beiden
Seiten die andere endgültig in die Knie zwingen kann, fragen sich
viele Beobachter, was die USA mit dem Dauermilitärengagement am
Hindukusch bezwecken. Nicht wenige Kenner der Lage, darunter der
ehemalige Präsident Afghanistans, Hamid Karsai, halten den
"Antiterrorkrieg" Amerikas für einen reinen Vorwand. In einem 
Interview mit der Washington Post sagte Karsai vor kurzem, die USA 
wären "nicht zum Feiern" nach Afghanistan gekommen. "Sie brauchen 
nicht so viele Basen zu bauen, nur um ein paar Taliban zu besiegen. 
Sie sind hier wegen der großen Rivalen Amerikas in der Nachbarschaft 
und nutzen zufällig unser Land."

Für den Verdacht, Washington verfolgt in Afghanistan vornehmlich
geostrategische Ziele, spricht der Angriff, den die US-Luftwaffe am 9.
Februar gegen Ausbildungslager der East Turkestan Islamic Movement in
der nordostafghanischen Provinz Badachschan durchführte. Die ETIM, die
mit Al Kaida sowie mit den afghanischen und pakistanischen Taliban
verbündet ist, kämpft für die Unabhängigkeit Xinjiangs von der 
Volksrepublik China. Über die Luftangriffe ist wenig bekannt geworden. 
Weder Opferzahlen noch eine Begründung für die Operation hat es 
bislang gegeben. Man kann jedoch davon ausgehen, daß die Aktion die 
ETIM zu verstärkten Bemühungen anregen wird, die sich dann vor allem 
gegen chinesische Streitkräfte richten und für Instabilität in 
Xinjiang sorgen.
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INFOPOOL / SCHACH UND SPIELE / SCHACH





SCHACH-SPHINX/06479: Schwert kühler Berechnung in Händen (SB)


Eine Gruppe charmant lächelnder Damen betrachtet aus einiger
Entfernung den Tisch, an dem der junge amerikanische Großmeister Bobby
Fischer mit seinem Gegner abrechnet. Verlegen wirft er seinen
Bewunderinnen Blicke zu, lächelt vielleicht sogar zurück, ehe er sich
wieder dem Geschehen auf dem Brett mit voller Hingabe zuwendet.
Fischer waren zwar Damen aus Holz während seiner Turnierlaufbahn
lieber, aber sich in glutvolle Blicke zu baden, war dem jungen
Meisterspieler sicherlich nicht unangenehm. Ein paar Schritte weiter
an einem anderen Tisch sitzt Tigran Petrosjan, ein großer Meister der
Kunst, aber keiner, der die Figuren auf dem Brett in wilden
Kombinationen tanzen ließe. Sein Metier ist bedächtiger. So pflegte er
seine Partien mit äußerster Armut an augenfällig glänzenden Zügen zu
gewinnen. Der Glanz seiner Strategie war tiefer und daher weniger
gefällig in den Augen der Zuschauer und Zuschauerinnen, die Helden
beklatschen und keine Remisbrummbären feiern wollten. Der treue
Anhänger des Königlichen Spiels liebt beide Varianten. Ihm ergötzen
feurige Kombinationen ebenso wie tiefdurchdachte Manöver. Den Vorzug
indes gibt es dann aber doch dem Künstler mit den Figurenkapriolen.
Fischer war eine Flamme, Petrosjan dagegen ein kühler Denker. Sein
Motto klang aus den Worten, die er 1962 im Kandidatenturnier in
Curaçao fünf Runden vor Turnierschluß, als er mit Paul Keres und Efim
Geller punktgleich die Tabelle anführte, auf die Frage zum besten gab,
wer seiner Meinung nach gewinnen werde. Petrosjan antwortete
salomonisch: "Derjenige, der keine Partie mehr verliert." Gesagt,
getan. Der Armenier remisierte die letzten fünf Partien, belegte den
ersten Platz und erhielt so das Recht, den amtierenden Weltmeister
herauszufordern. Im heutigen Rätsel der Sphinx gelang es Petrosjan mit
ebendieser sukzessiven Anhäufung von geringen Stellungsvorteilen
seinen Kontrahenten Nowotelnow zu besiegen. Nachdem er seine schwarze
Stellung ohne Blößen entwickelt hatte, ging er mit seinem nächsten Zug
in die Offensive. Keine Partie von Rauch und Donner, aber eine
Schlacht siegreich geschlagen von einem außerordentlichen Strategen,
Wanderer.






[image: SCHACH-SPHINX/06479: Schwert kühler Berechnung in Händen (SB)]



Nowotelnow - Petrosjan

UdSSR 1951


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Die schwarze Stellung war reif für einen Figurengewinn durch 1...d5-
d4! 2.Le3xd4 Lc6xh1 3.Kg1xh1 Tc8xc3! Weiß gab sogleich auf, denn wie
immer er auf c3 zurückschlägt, mit 4...Dd8-a8+! verliert er eine Figur
bei unvermindertem Angriff auf seinen König.



Erstveröffentlichung am 22. Februar 2005
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